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„Wie Filmmusik ohne Film“
BZ - INTERV I EW : Dirigent Gordon Hein über die Konzerte „Sound of Peace“ am 2. und 3. Oktober im Burghof und die Hintergründe

LÖRRACH. Die Feierlichkeiten rund
um den Tag der Demokratie in Lörrach
bekommen in diesem Jahr eine blasmu-
sikalische Note: Am 2. und 3. Oktober
veranstaltet der Alemannische Musik-
verband (AMV) im Burghof mit dem
Blasorchester „Südbaden Symphonics“
das Konzert „Sound of Peace“. Daniel
Gramespacher sprach mit Initiator und
Dirigent Gordon Hein über Entstehung
und Umsetzung des außergewöhnli-
chen Projektes.

BZ: Herr Hein, Sie schreiben von einem
„Konzert für den Frieden“. Das ist ein un-
gewohnt politischer Anspruch für Blas-
musik, die man eher mit Unterhaltung
verbindet. Was steckt dahinter?
Hein: In der Regel wählt ein Dirigent für
ein Orchester ein Programm. Hier war er
umgekehrt. Am Anfang stand das Haupt-
werk, das ich unbedingt aufführen wollte.
Dafür formierte ich dann das Orchester
und suchte Stücke, die thematisch pas-
sen. Das war nicht einfach. Ich habe trotz-
dem versucht, trotzdem alles auf das The-
ma Frieden abzustimmen. Mit Frieden
haben sie zugegeben nicht alle zu tun.

BZ: Im Zentrum des Konzertes, das 2020
und 2021 wegen Corona verschoben wer-
den musste, steht Guido Rennerts „70
Jahre Grundgesetz – eine deutsche Ge-
schichte“. Wie sind Sie darauf gestoßen?
Hein: Das Werk schrieb Rennert für das
Musikkorps der Bundeswehr. Kurz nach
der Uraufführung hörte ich es 2019 von
diesem Profiorchester beim Bundesmu-
sikfest in Osnabrück, an dem ich mit
„Südbaden Winds“, dem Verbandsju-
gendorchester des AMV, teilnahm. Ich er-
wartete etwas Verstaubtes; es kam aber
ganz anders. Ich wusste nach der Auffüh-
rung zunächst nicht, ob ich lautstark ju-

beln und applaudieren oder weinen soll.
Solch bewegende Momente erlebt man
als Dirigent, der vieles kennt, was es für
Blasorchester gibt, sehr selten. Für mich
war aber klar: Dieses Werk möchte ich ir-
gendwann aufführen.

BZ: Was fasziniert Sie an dem Stück?
Hein: Im Aufbau unterscheidet es sich
vom in der Blasmusik Üblichen. Es ist wie
Filmmusik ohne Film. Ausgehend von der
Entstehung des Grundgesetzes erzählt
Rennert die deutsche Nachkriegsge-
schichte musikalisch. Wie differenziert
die einzelnen Themen, wie Wirtschafts-
wunder, digitale Welt und Technik, Kunst
und Kultur oder Sportnation Deutsch-
land, zu hören sind, ist sehr eindrücklich.
Das Werk ist äußerst facettenreich – mit
einem Finale à la Musical.

BZ: Wie erschließt sich dem Zuhörer die-
se Erzählung ohne Worte?
Hein: Zum einen wird die Programmatik
in der Ansage erklärt. Zudem wechselt

bei jedem neuen Thema die Farbe des
Bühnenlichtes.

BZ: Wurde das Werk in der Region schon
einmal aufgeführt?
Hein: Nein, nach dem Musikkorps der
Bundeswehr ist „Südbaden Symphonics“
überhaupt das erste Orchester, das es auf-
führt.

BZ: Das 30-minütige Werk ohne Unter-
bruch verlangt eine große Orchesterbe-
setzung, wie sie kaum ein Verein in der
Region bieten kann. Wie haben Sie diese
zusammenbekommen?

Hein: Den Kern der rund 65 Köpfe star-
ken „Südbaden Symphonics“ bilden rund
25 Musikerinnen und Musiker von „Süd-
baden Winds“. Dazu haben sich nach
einer Ausschreibung weitere Aktive aus
Vereinen des Alemannischen Musikver-
bandes angemeldet. Schlüsselpositionen,
die im Blasorchester eher nicht besetzt
sind, wie Harfe, Kontrabass und Klavier,
Synthesizer und E-Bass rekrutierte ich
aus meinem Musikerfreundeskreis.
BZ: Wie fügen sich die weiteren Werke in
das rund zweistündige Konzertpro-
gramm von „Sound of Peace“ ein?
Hein: Mir war es wichtig, dass auch Hoff-
nungsvolles und Positives erklingt. Daher
finden sich im Programm auch Favoriten,
die ich schon immer gerne spielen wollte.
Die passen nicht immer genau zum The-
ma Frieden. Das gilt etwa für die „Fantasia
Concertante“ für Bassposaune von Ricar-

do Mollá. „Song of Hope“ schrieb Peter
Meecham für eine Gala gegen Krebs. Gro-
ßen Raum einnehmen und zum Nachden-
ken anregen wird die eindrückliche Ver-
tonung „The Story of Anne Frank“ von Ot-
to M. Schwarz mit Erzählerin. Das wird
emotional. Die Eröffnungswerke der bei-
den Konzertteile dagegen, „The 7th
Night of July“ und „Arabesque“ haben
einen eher fröhlichen Charakter. Denn
wir wollen nicht immer nur auf die Trä-
nendrüse drücken, sondern Hoffnung
und positive Gedanken vermitteln.

BZ: Den Burghof für gleich zwei Abende
zu buchen – ist das nicht ein wenig wage-
mutig?
Hein: Wir wussten beim Buchen nicht,
wie sich Corona entwickelt und welche
Einschränkungen das bringen könnte. Da
wollten wir auf Nummer sicher gehen.
Zudem sind angesichts des hohen Auf-
wandes zwei Aufführungen besser als
eine. Wir kalkulierten mit zweimal 250
Besuchern. Der 2. Oktober ist schon gut
verkauft, am 3. Oktober sind noch etliche
Plätze frei. Der Burghof sagte uns, dass
sich die Besucher vermehrt kurzfristig
entscheiden. Insofern setzen wir auf
Kurzentschlossene und die Abendkasse.

–

Gordon Hein (40) ist als Trompeter im

Musikverein Wyhlen groß geworden, absol-

vierte dann diverse Dirigentenkurse. Der

Vermögensberater, der in Grenzach-Wyhlen

wohnt, dirigiert den Musikverein Degerfelden

und seit 2017 als Verbandsdirigent das AMV-

Jugendblasorchester „Südbaden Winds“.

„Sound of Peace“: Blasorchester Süd-

baden Symphonics, Manuela Bibert (Gesang),

Rudi Hermann (Bassposaune) und Claudia

Adrario de Roche (Erzählerin), Leitung: Gor-

don Hein, Sonntag, 2., und Montag, 3. Ok-

tober, 20 Uhr, Burghof, Vorverkauf: Burghof

Krise hat erhebliche Folgen für den trinationalen Raum
Die Beziehungen zwischen der Schweiz und der Europäischen Union stehen im Fokus des Delegiertentags des Trinationalen Eurodistricts Basel

BASEL (BZ). Die Mitglieder des Dis-
trictsrats des Trinationalen Eurodistricts
Basel (TEB) sind am Samstag zu ihrem tra-
ditionellen Delegiertentag zusammenge-
kommen. Referenten aus den Bereichen
Wirtschaft und Universität lieferten Ein-
blicke in die Auswirkungen der Krise in
den Beziehungen zwischen der Schweiz
und der EU, heißt es in einer Pressemit-
teilung des TEB.

Einmal im Jahr treffen sich die Mitglie-
der des Districtsrats des Trinationalen Eu-
rodistricts Basel zu ihrem Delegiertentag,
der Gelegenheit für informellen und
freundschaftlichen Austausch bietet, bei
dem aber auch für die Grenzregion rele-
vante Themen diskutiert werden. Die
Schweizer Präsidentschaft des Districts-
rats, die zurzeit das Großratsmitglied Tim
Cuénod innehat, hat in diesem Jahr ein
Thema gewählt, das die Region seit eini-
ger Zeit stark beschäftigt und dessen Aus-

wirkungen für den trinationalen Raum er-
heblich sind: die Krise der Beziehungen
zwischen der Schweiz und der EU. In
einem ersten Referat präsentierte Marc
Bros de Puechredon vom Wirtschaftsbe-
ratungsunternehmen BAK Economics die

potenziellen wirtschaftlichen Auswir-
kungen der Krise auf die Nordwest-
schweiz und die trinationale Region. Da-
bei erläuterte er die negativen Effekte
eines möglichen Endes der Abkommen
zu Personenfreizügigkeit, Forschung und

von Mutual Recognition Agreements. Die
Folgen für die Nordwestschweiz und die
trinationale Region schätzte er aufgrund
der engen internationalen Verflechtun-
gen als überdurchschnittlich hoch ein. In
einem zweiten Vortrag hielt Maarten

Hoenen, Professor für Philosophie an der
Universität Basel, ein engagiertes Plädo-
yer für die grenzenlose Offenheit der Wis-
senschaft als Bedingung für Exzellenz.

Abschließend ging der Basler Regie-
rungspräsident Beat Jans auf die aus sei-
ner Sicht ebenfalls dramatischen Folgen
des Abbruchs der Verhandlungen zum
Rahmenabkommen ein, die den hiesigen
Handels- und Wissenschaftsstandort
schon jetzt stark beträfen. Er schilderte
zudem die bisherigen Bemühungen der
politischen Akteure aus den drei Ländern
sowie die von den Kantonen der Nord-
westschweiz unternommenen Schritte,
um die nationale Ebene vor den Folgen
eines Scheiterns der Verhandlungen zu
warnen. Dabei äußerte er die Hoffnung,
dass diese dazu beitragen, eine Wieder-
aufnahme der Verhandlungen zu bewir-
ken. Der Delegiertentag endete mit einer
Besichtigung des Hafenmuseums.

Basel-Stadt will
keine kleinere
Regierung
Ablehnung bei Abstimmung

BASEL (sda). Basel-Stadt wird auch
künftig von sieben Regierungsmitglie-
dern mitsamt Präsidialdepartement re-
giert. Die Basler Stimmberechtigten ha-
ben eine Initiative zur Verkleinerung
der Kantonsregierung und zur Abschaf-
fung des Präsidialdepartements deut-
lich abgelehnt.

Gegen die Initiative „Abschaffung des
Präsidialdepartements und Reduktion der
Anzahl der Mitglieder des Regierungsrats
von 7 auf 5 Mitglieder“ waren 33632
Stimmen eingegangen, dafür hatten
21862 Baslerinnen und Basler votiert.
Die Initiative wurde mit einer Nein-
Mehrheit von 60,6 Prozent abgelehnt.
Die Stimmbeteiligung lag bei 56,3 Pro-
zent, wie die Staatskanzlei am Sonntag
mitteilte. Die Initiative war im Januar
2021 von mehreren Privatpersonen
unter Führung des ehemaligen Basler
Heimatschutz-Präsidenten eingereicht
worden. Die Befürworterinnen und Be-
fürworter des Volksbegehrens sind der
Ansicht, dass fünf Mitglieder in der Basler
Kantonsregierung genügen würden, zu-
mal auch die Nachbarkantone Baselland,
Solothurn und Aargau über nur so viele
Regierungsmitglieder verfügten. Für das
Volksbegehren waren FDP und SVP. Der
Grosse Rat und die Regierung sprachen
sich gegen die Initiative aus. Auf Ableh-
nung stieß die Initiative auch bei der SP,
dem Grün-Alternativen Bündnis (GAB),
der LDP, der Mitte, der GLP und der EVP.

Nein zu einer
Durchquerung
Abstimmung zu Freizeitgärten

BASEL (sda). Das Basler Stimmvolk hat
eine Teilrevision des Freizeitgarten-Ge-
setzes mit 53,9 Prozent abgelehnt. Gegen
die Teilrevision waren 29671 Stimmen
eingegangen, dafür 25393. SVP und die
Linkspartei BastA! hatten das Referen-
dum gegen das vom Großen Rat gutgehei-
ßene Gesetz ergriffen. Mit der Teilrevi-
sion wollte die Regierung den Freizeitgar-
tenvereinen im Streitfall weniger Mit-
sprache gewähren. Die Revision hätte zu-
dem öffentlich zugängliche Durchque-
rungen der Areale ermöglichen sollen.
Auch Spielplätze oder Toilettenanlagen
hätten geöffnet werden sollen. Neben Re-
gierung hatten SP, Grüne, LDP, FDP, Mitte
und GLP die Gesetzesrevision befürwor-
tet. Die SVP und die Linkspartei BastA!
feierten in ersten Stellungnahmen ihren
Abstimmungserfolg.

„Wir wollen nicht

ständig auf die

Tränendrüse drücken.“

Gordon Hein

Das rund 65-köpfige Projektblasorchester „Südbaden Symphonics“ bei einer Probe F O T O : S Ü D B A D E N S Y M P H O N I C S

Mitglieder des Districtsrats des Trinationalen Eurodistricts Basel am Dreiländereck F O T O : T E B
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